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Petroleum -Monopol .
"

Redaktion , Druck und Verlag von Frit Drewes in Oldenburg . Rosenstaße 14 .

Oldenburg , Mittwoch , den 15 . Juli 1891 .

Nach der S . - 8. " sollen Regierungsmaßregeln gegen
das sich anbahnende Petroleum Monopol in Aussicht stehen .

Mit den Untersuchungen darüber , wie dem drohenden Bünd¬
nis zwischen der Standard -Dil Company in Amerika und

Rothschild, welches auf eine fast ausschließliche Beherrschung
des Petroleummarktes abzielt , vorzubeugen sei , ist u . a . der

Geheimrat v . d. Leyen im preußischen Handelsministerium
beauftragt worden . Ob es gelingen wird , das Bündnis

auf irgend welchem gesetzlichen Wege zu hintertreiben und
damit die Gefahr einer Verteuerung des Betroleums abzu
wenden , muß abgewartet werden . Sehr wahrscheinlich ist

es nicht .

Vor

Inzwischen beginnt die ,,deutsch amerikanische Petroleum¬
Gesellschaft" , die bereits eine Art Monopol besitzt , ihre
Macht auch gegen die Kleinhändler in Anwendung zu bringen ,

nachdem sie den nicht mit ihr verbündeten Großhandel lahm
gelegt hat . Der erste Versuch ist in Münster gemacht

worden . Dort hat man mit einem Händler das Abkommen

getroffen , daß nur er allein Petroleum von der , , deutsch¬

amerikanischen Petroleum - Gesellschaft " kaufen kann ; ja ,

mehr als das , die lettere trifft auch Vorkehrung , daß auch
von anderen Leuten kein aus der Gesellschaft kommendes

Petroleum nach Münster verladen werden darf . Auf jeden
Schlußstein kommt die Bedingung ,, , nicht nach Münster zu

verladen . Wenn nun nicht etwa Petroleum aufzutreiben

ist, welches nicht von der , , deutsch -amerikanischen Petroleum¬

Gesellschaft " kommt , so sind die übrigen Händler in Münster

um die Möglichkeit gebracht , Petroleum zu beziehen . Dann
hat jene eine Begünstigte , ein örtliches Monopol .
groben Mißbräuchen wird die ihn begünstigende Gesellschaft
wohl die Käufer zu schüßen wissen , im übrigen aber ist er

Herr in seinem Bereich . Ob dieser Begünstigte schon die

Versorgung der Gesamtheit der Verbraucher mit Petroleum
in Blechgefäßen in die Hand genommen hat oder wann er
es thun wird , wissen wir nicht . Jedenfalls hat die Sache

ganz den Zuschnitt , daß fortan ganz Münster von einer
einzigen Stelle aus mit Petroleum versorgt wird , während
die sämtlichen übrigen Kleinhändler der Stadt um ihren

Verdienst in diesem Gegenstand gebracht sind . Je mehr
Städte solche Drtsmonopole erhalten , desto schwieriger wird

es werden für diejenigen Geschäfte , welche etwa den Kampf
noch fortsetzen wollen , das erforderliche , nicht von der

deutsch-amerikanischen Petroleum Gesellschaft" stammende
Del aufzutreiben. Je mehr die Gesellschaft aber Allein¬
inhaberin des ganzen Einfuhrgeschäfts wird , desto umfassen
der kann sie alle Bedingungen durchführen , welche ihr die
Errichtung solcher Orts -Monopole ermöglichen .

Sie hat zu dem Zwecke zunächst die Maßregeln ge =

troffen, in einer Anzahl binnenländischer Pläge Tankläger

zu errichten. Diese Taukläger machen in Verbindung mit

einem örtlichen Monopol alle Fässer für die Petroleumbe¬
förderung überflüssig . Das Del kommt aus Amerika in

Tankdampfern , wird aus diesen in die großen Tanks in

Feuilleton .

Wahrheit und Dichtung .
Original -Erzählung von Mary Dobson .

(Fortsetzung . )
(Nachdruck verboten .)

Claus Schmidt seine Züge hatten einen tiefernsten,
traurigen Ausdruck , und mit einem schweren Seufzer
dachte er :

" So lange schon mutterlos , haben die Kinder nun
auch den Vater verloren , der ihrer doch vielleicht zuweilen
gedacht , was indeß Niemand zu sagen vermag Was

aber werden sie zu Hause sagen , wenn ich ihnen Alles er¬
zähle , und was wird und muß Magdalena thun ?

-

Einige Augenblicke noch verweilte er an dem präch¬

tigen Sandsteingewölbe, dann sah er die Totengräber
kommen , welche es durch, die schwere Steinplatte wieder
schließen wollten , und langsam verließ auch er den Kirch¬
hof und schritt dem Gasthause zu , wo er einstweilen aufer einstweilen auf
seinen Kutscher warten mußte , der sich Bekannten im Dorf
zugefellt hatte .

Sämtliche Wagen und auch die Fußgänger waren
löngst in Haus Grönwohld angelangt , als Claus Schmidt
es in seinem bescheidenen Fuhrwerk erreichte . An dem

Gasthofe anhaltend , ward er von dem Wirt empfangen ,
vor dessen Hause einige der Letteren sich niedergelassen,
und ihn erkennend , sagte er lebhaft :

den deutschen Hafenpläßen gepumpt , aus diesen wieder in

Tanks -Bahnwagen , weiter in die betreffenden örtlichen Tanks

und endlich aus diesen in die Blechgefäße , in denen der

Händler das Del dem Käufer verabreicht . Die Gesellschaft

hat es ganz in der Hand , durch Sperrung der Zufuhr in
jedem einzelnen Augenblick Dasjenige durchzusehen, was siejedem einzelnen Augenblick Dasjenige durchzusehen, was sie

sich gerade vorgenommen hat . Es wird kein Anderer , selbst
wenn es ihm möglich sein sollte , Petroleum sonst zu be

ziehen, es wagen, in Wettbewerb mit ihr Läger anzulegen ;

sie aber fann alles wagen , weil sie in jedem Augenblick die

Möglichkeit hat , den Bedarf zu befriedigen . Man sieht,
wie abhängig der Verbrauch in jeder Beziehung von ihrwie abhängig der Verbrauch in jeder Beziehung von ihr

ist, die Preisfragen nicht ausgenommen .

Ueber die Monopolisierung des Betroleumhandels in

den Händen der Standard Oil Company und des Hauses
Rothschild ist das Aeltestenkollegiumder Berliner Kaufmann¬
schaft von dem Berliner Handelsminister aufgefordert worden ,schaft von dem Berliner Handelsminister aufgefordert worden ,

seine Wahrnehmungen mitzuteilen . Das Aeltestenkollegiumseine Wahrnehmungen mitzuteilen . Das Aeltestenkollegium
hat darauf geantwortet , daß die Regierung zwei Mittel in

der Hand habe , um das enporwachsende Monopol zu unter¬

drücken . Das Nächstliegende war die schleunige Aufhebung

des besonderen Zolles auf die Petroleumfässer . Das zweite

Mittel gegen die Monopolgefahr wäre die Verschiedenheit
unseres Bolles auf rohes und raffiniertes Petroleum zu

gunsten des ersteren , wie eine solche z . B. in Desterreich¬gunsten des ersteren , wie eine solche z. B. in Desterreich¬
Ungarn und in Frankreich besteht . Sie würde gestatten ,

das Rohöl unabhängig von der Standard Oil Company

mittels Pipeline Certificates auf offenem Markte einzukaufen ,

und es , sei es in Tanks , sei es in Fässern , diesseitigen

Raffinerien zuzuführen , welche teils direkt , teils indirekt

durch den Bezug der Apparate und Chemikalien , deutsches

Kapital und deutsche Hände vielfach beschäftigen und die

deutschen Konsumenten vor Ueberteuerung bewahren würden .

Bei der jezigen Zollbehandlung ist die Naffinerie von aus¬

ländischem Petroleum in Deutschland kaum möglich.

Politische Rundschau .
Berlin , 13 . Juli .

- Zur Kaiserreise wird folgendes berichtet :

London , 13 . Juli . Die Kaiserin ist heute Abend

um 7 Uhr von der Great Eastern Railway Station in

Liverpool Street nach dem Seebad Felixstowe abgereist .

Der Kaiser in Admiralsuniform begleitete sie im Vier¬Der Kaiser in Admiralsuniform begleitete sie im Vier¬

spänner nach der Station . Die große Menschenmenge ,

welche durch die Zahl der um diese Stunde die City ver¬
lassenden Geschäftsleute vermehrt ward , begrüßte das
Kaiserpaar aufs herzlichste . Die Kaiserin wird am Mitt¬
woch von Felixstowe nach Windsor zurückkehren , um der

Königin ihre Söhne vorzustellen .
14 . Juli . Der Kaiser ist gestern Abend nach

Edinburg abgereist. Der Prinz von Wales und die Her :

zöge von Connaught und Cambridge geleiteten denselben
nach dem Bahnhof , woselbst Graf Hazfeldt und das Per¬
sonal der deutschen Botschaft , sowie zahlreiche Würdenträger
anwesend waren . Auf die Abschiedsworte , , Good bye !"

-

" Da sind Sie schon heute , Herr Schnell , und Martin ,

den ich, als er von . . . . zurückkam , gesprochen , meinte ,

daß Sie erst übermorgen hier sein würden , da Sie noch

weiter in ' s Land fahren würden ."

Das war ja auch anfänglich meine Absicht , " er =

widerte ruhig und ernst Claus Schmidt , doch schließlich

war es nicht erforderlich , da ich meinen Bedarf auf der

gräflichen Besitzung bekommen fonnte ! "

,,Sie sind wohl auch rechtzeitig im Dorfe gewesen,
um Herrn Erdmann' s Beerdigung zu sehen? " fuhr Ersterer
fort , und schritt mit seinem Gaste dem Hause zu .

Claus Schmidt antwortete bejahend , und fügte , als

er bemerkte , daß er der Gegenstand der Aufmerksamkeit der

übrigen Gäste ward , hinzu :
Wenn noch Mittagbrot vorhanden ist , so geben Sie

dem Kutscher , der mich nach . bringen muß , was er

verlangt , und auch ich möchte essen , ehe ich weiter fahre .

Der Wirt ging , das Gewünschte zu besorgen und

|

Insertionspreis 10 Bf . für

auswärts 15 Pf . , für die

viergespaltene Zeile .

Inserate nehmen alle aus¬

wärtigen Annahmestellen , so¬

wie die Annoncen - Expedition

F. Büttner hiers . entgegen .

VI . Jahrgang .

erwiderte der Kaiser nicht , ,Good bye !" sondern auf Wieder¬

sehen !" Der Kaiser trifft um 7 Uhr Morgens in Leith

ein und begiebt sich sofort an Bord der „ Hohenzollern " .

Leith , 14. Juli . Der Kaiser ist hier eingetroffen

und begab sich unmittelbar darauf nach dem Hafen an

Bord der Hohenzollern" . Se . Majestät fuhr den Führt¬
Die „ Hohenzollern "fluß hinauf bis zur Forthbrücke.

geht heute Abend für die Nordlandsreise in See . Das

Wetter ist schön.
Nach Besichtigung der Forthbrücke kehrte der

Kaiser auf dem Hohenzollern" nach Leith zurück , verließ

11 Uhr den Hafen und segelte , gefolgt von dem Kriegs¬

schiff Prinzeß Wilhelm " nordwärts ab .

- Es ist schon erwähnt worden , daß über

die Rede des Sozialistenführers v. Vollmar im sozialde¬
| mokratischen Lager Unzufriedenheit entstanden ist, die sich

namentlich in einer erregten Auseinandersehung zwischen

Bebel und Vollmar Luft mache . Bei der erheblichen Be¬

deutung , welche die legte Vollmarsche Rede für die weitere

Entwickelung der Sozialdemokratie hat , wollen wir noch¬

mals die Hauptstellen derselben hier widerholen . Vollmar

sagte u . A. , seine neuliche Rede habe sogar Hoffnungen

erweckt, daß auf dem Boden der heutigen Verhältnisse die

Partei etwas erreichen könne , und seine Person sei des¬

Die Rede habe solche
halb maßlos angegriffen worden .
Hoffnungen mit Recht erweckt, denn durch bloßes Demon¬

Nur Brauseköpfe könntenstrieren werde nichts erreicht .
glauben , daß man mit einem Streich die bestehenden Ver¬

hältnisse umwerfen könne , dazu gehöre die angestrengte

Arbeit langer Jahre . Ohne die Endziele der Partei zu

vergessen oder zu verschweigen , komme es doch auch darauf

an , praktische Erfolge zu erringen . Die sozialdemokratische
Bartei sei aber eine große Partei geworden , an die auch

große Aufgaben herantreten . An diesen mitzuwirken sei

viel schwieriger als große Phrasen zu drechseln . Die

Sozialdemokratie stehe nicht mehr außerhalb des Rechtbodens

wie früher , sondern den anderen Parteien annähernd gleich

auf gemeinsamen Rechtsboden . Der heutige Rechtszustand

verpflichte die Sozialdemokratie , ohne das Gesamtprogramm

und das Endziel aus den Augen zu verlieren , erst drin¬

gende Bedürfnisse zu befriedigen . Nun habe er jüngst auch

über die äußere Politik gesprochen, und hier sei über seine

Auffassung der allergrößte Radau geschlagen worden .

Redner weist nun aus dem Protokollbuch des Hallenser

und aus Reichstagsreden von Auer , Bebel und Liebknecht

nach, daß diese über den Begriff von National und Inter¬
national ganz genau das Gleiche gesagt haben wie er .

Es falle ihm nun gar nicht ein , sich mit seinen heutigen Aus¬

führungen decken zu wollen , er sei immer der Mann ge=

wesen , der Mut genug gehabt , seine Worte zu vertreten .

Daß die Sozialdemokratie für den Frieden eintrete, ſei

doch selbstverständlich. Wenn nan aber sage, daß , wenn
der Frieden von außen in nichtswürdiger Weise gebrochen
werde , es keine Partei mehr gebe, die abseits stehe, so sei

dies nationale Pflicht . Die Sozialdemokratie sei inter¬

" Es ist wohl viel Vermögen vorhanden ?" fuhr Claus

Schmidt beim Weiteressen fort .
" Ja bedeutend , " berichtete , auf einen Stuhl Plaz

nehmend , der Wirt . Auch bringt das Gut viel ein ."

Vielleicht verkauft Frau Erdmann es einmal ," meinte

Claus Schmidt , der sich über die Verhältnisse zu orien¬

tiren gedachte .

,,Das kann sie nicht ," versetzte jener und erzählte

eingehend, welche Bestimmungen der erste Besitzer von
Haus Grönwohld des Namens Erdmann über dasselbe

getroffen .
„ Das ist allerdings eine sehr weise Verfügung ," ant¬

wortete Claus Schmidt , „ und kann auf diese Weise die

Familie nie verarmen !"

,,Nein , lieber Herr , auch wäre das wohl außerdem

kaum zu befürchten , " entgegnete der Wirt , denn Frau

Erdmann ist eine sehr verständige Dame , die selbst ein

werden soll . "Claus Schmidt saß bald bei einem vortrefflichen Mahl, hübsches Vermögen hat, das für die Kinder verwaltet

denn der vielen Beerdigungsgäste wegen hatte die Wirtin

es reichlicher denn sonst zubereitet . Der ihn bedienende
Wirt erzählte ihm dabei von dem Verstorbenen und eine

augenblichliche Pause benutzend, sagte er :
,,Wie geht es der Witwe ? Die arme Frau ist

wohl durch den plötzlichen Tod ihres Mannes schwer ge¬

troffen ? "
Das soll sie allerdings sein ," erwiderte der Wirt ,

allein aber auch ruhig und gefaßt. Es geht ihr schließ¬
lich auch nicht anders , wie so mancher anderen Frau mit
fleinen Kindern

„ Ist das Ehepaar sehr glücklich gewesen ? " unterbrach

Clans Schmidt den zu Gunsten seiner Gutsherrschaft so
beredten Wirt .

" Ja , so wie man allgemein sagt und es auch den
" Herr Erdmann warAnschein hatte , " erwiderte dieser .

wohl ein ernster Mann , den ich nur selten habe lachen

sehen , und der stets so sehr beschäftigt gewesen , daß er

nur selten und immer nur auf furze Zeit mit seiner Fa¬
milie das Gut verlassen , während ihnen doch die ganze

Welt für ihr Vergnügen offen gestan !"
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national , soweit man dies aber anderswo nicht sei und
hezze, trete der nationale Standpunkt in sein Recht . Die
Heße , die gegen ihn von Berlin ausgehe , müßte man
eigentlich auslachen , weil ihre Macher auf dem leßten
Kongreß als Lügner hingestellt wurden . Man habe sich

aber auch in München aufreizen und nervös machen lassen .
Die Wähler sollten sich indeß durch solche Angriffe nicht
irre machen lassen, denn sie würden doch wohl keinen
Waschlappen haben wollen . Man solle nicht in den ver¬
dammten Berliner Radauton verfallen . Wenn Sie sagen :Wenn Sie sagen :
Ich gebe Ihnen mein Vertrauen , aber das und das ist mir
nicht , also nur zum Teile ein Vertrauen , so suchen Sie
sich einen andern aus ! Wenn ich aber Ihr Vertrauen

habe, dann stehe ich mit Leib und Seele zu Ihnen wie
bisher !" Minutenlanger donnernder Beifall und Hochrufe
auf den Redner folgten den Worten v . Vollmars . Die
Versammlung schloß nach längerer Debatte , äußerlich
wenigstens , mit einem vollständigen Siege desselben . Aus
all den Streitereien geht für den unbefangenen Beobachter
hervor , daß die Abgeordneten , welche mitten in den Ver¬
hältnissen stehen , sämtlich für eine ruhige Entwickelung und
gegen unüberlegtes Vorgehen oder ödes Demonstriren sind .
Darin stimmen Bebel und v . Vollmar , der früher als der
Radikalsten einer betrachtet wurde , durchaus überein . Der

Streit dreht sich eigentlich nur um die Art , wie man die
Worte benutzen , ob man seine Gedanken verbergen oder
offen aussprechen soll , wie es v . Vollmar gethan . Je
mehr sozialdemokratische Führer offen mit v. Vollmar be¬
tonen, daß zum Umwerfen der bestehenden Verhältnisse
,,die angestrengteste Arbeit langer Jahre " gehört , desto
mehr Arbeiter werden sich von den Utopien der Partei
lossagen und sich auch auf die Forderung von Erreichbarem
beschränken . Denn daß es den meisten Arbeitern doch
nicht darauf ankommt , in Zukunft einmal für andere

Menschen einen "Idealstaat“ durchgesezt zu ſehen , sondern
lediglich auf Aufbefferung ihrer eigenen Lage, ist sonnen¬
klar . Weil die Ehrlichkeit des Herrn von Vollmar der

Parteiagitation Abbruch thun kann, deshalb die Erregung
des Herrn Bebel .

Bekanntlich ist denjenigen Brennereien , die
Materialsteuer oder statt dieser den Zuschlag zur Verbrauchs¬
abgabe entrichten , die Vergünstigung gewährt worden , ihr
gesamtes Erzeugnis zu dem Verbrauchsabgabesaße von 50
Pf . für das Liter reinen Alkohols herzustellen. Nach
einem jüngst vom Bundesrat gefaßten Beschlusse wird
diese Vergünstigung vom 1. Oktober d. J . ab auf die
jenigen , Hefenbrühe oder Brauereiabfälle verarbeitendenverarbeitenden
Brennereien beschränkt , die in einem Betriebsjahr nicht mehr
als zehn Hektoliter reinen Alkohols herstellen . Als der
Materialsteuer unterliegende Hefenbrühe ist dabei nur die
jenige dünnflüssige und treberfreie Würze anzusehen , diedie
in ausschließlich flüssige Malzhefe herstellenden Hefen¬
brennereien als Rückstand gewonnen wird . Alle anderen

Hefebrennereien sind als mehlige Stoffe verarbeitende Be¬
triebsanstalten anzusehen .

Würzburg . Die Verhandlungen des Militärge¬
richts , die Mißhandlungen des Soldaten Kugler durch
den Unteroffizier Kießkalt haben folgendes Endresultat ergeben :
Biele Zeugen sagen aus , daß Kugler früher ein lebens¬
lustiger Mensch und geschickter Arbeiter gewesen , während
er jetzt zu feiner Arbeit mehr zu gebrauchen ist und bei
der Verhandlung vor sich hinſtierte. Mehrere der ärzt¬
lichen Sachverständigen , darunter der Kommissar des
Kriegsministeriums , gaben den Mißhandlungen die Schuld
am Ausbruche der Geisteskrankheit . Sämtliche fünf Fra¬Sämtliche fünf Fra¬
gen wegen Mißhandlung und zwei Fragen wegen
Ungehorsams , den der „ tüchtige " Unteroffizier sich
hatte zu Schulden kommen lassen , wurde von den Ge¬
schworenen bejaht . Das Urteil lautete neben einer Ge¬

fängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten auf e =
gradation .

Die Deffentlichkeit des baierischen Militärstrafver¬
fahrens hat glücklicherweise gestattet , diesen eklatanten Fall
von Soldatenmißhandlung in vollem Umfange zu schildern .

,,Herr Erdmann hat doch gewiß Verwandte gehabt ? "
fuhr nach kurzer Pause Claus Schmidt fort .

" Es sind heute allerdings einige des Namens Erd¬
mann hier , die weit von hier entfernt wohnen und sich
bei dieser Gelegenheit wohl einmal das große schöne Gut
ansehen wollen , das nach den zwei kleinen Kindern ihnen
zufallen würde ," erzählte der Wirt .

"

Das ist allerdings wahr ," erwiderte Claus Schmidt
mit einigem Nachdruck . Wir wollen aber hoffen , daß
das nicht geschieht, und die direkten Erben noch recht lange
in dessen Besiz bleiben !"

Der Wirt ward abgerufen und als er wieder erschien ,
fand er seinen Gast mit nachdenklichem Gesicht ins Weite
blickend . Die auf ihn einstürmenden Gedanken abweisend ,
fragte dieser dann nach seiner und des Kutschers Zeche ,
die er bezahlte . Dann kam auch sein Wagen , und als
Beide sich zum Abschied die Hände reichten , sagte Ersterer :

Eine gute Reise , Herr Schnell , die allerdings so weit
nicht ist . "

11Das denke ich , " antwortete Claus Schmidt .
" Und wenn Sie diese Gegend einmal wieder besuchen ,

so sprechen Sie doch auch bei mir ein , " fuhr der Wirt
fort . Ich kann Ihnen dann von Frau Erdmann und
den Kindern erzählen , deren Namen Sie auf so traurige
Weise kennen gelernt !"

"
"Da haben Sie recht," entgegnete Claus Schmidt

mit einem Nachdruck . Und was mein Wiederkommen
betrifft , so ist das für einen Geschäftsmann , wie ich einer
bin , so unmöglich nicht ."

Nach diesen Worten seinen Wagen besteigend, fuhr

Hoffentlich verfehlt diese Mitteilung der schrecklichen Ein¬
zelheiten als abschreckendes Beispiel nicht . Wenn nun
auch dem Schuldigen die verdiente Strafe zu teil geworden ,
so erscheinen doch noch einige Bemerkungen am Plaze .
Es sind offenbar Mißstände im Meldewesen vorhanden ;
sonst hätte unmöglich ein Gefreiter in Vertretung des
Unteroffiziers die Quälerei , wie schon erzählt . fortzusetzen
brauchen. Außerdem aber hätten , wenn Alles in Ordnung
gewesen wäre , die Mißhandlungen nicht ein halbes Jahr
dauern können , ohne zur Kenntnis des Schwadronschefs
zu kommen . Diesen Umstand fand sogar der Staatsan¬
walt auffällig , und Herr v . Delhasen stimmte ihm darin
zu . Gerade auf diese Seite der Sache sollte die Heeres¬
verwaltung ihr Hauptaugenmerk richten. Sie ist auf die
selbe schon im März dieses Jahres im Reichstag hinge¬
wiesen worden . Bei dieser Gelegenheit äußerte der frei¬
sinnige Ageordnete Hinze , der als früherer Offizier die
Verhältnisse im Heere genau fennt : Nicht die Hälfte aller
Mißhandlungen , vielleicht nicht einmal ein Drittel kommen
zur Kenntnis der Vorgesetzten . Der Dienst müsse so ge¬
staltet werden , daß der Unteroffizier niemals in den
Glauben versetzt werden könne , er sei vor einer Revision
durch Offiziere sicher . Der Beschwerdeweg werde erst zur
vollen Wirkung kommen , wenn der Soldat bei der In¬
struktion verpflichtet würde , unter allen Umständen über
jede Mißhandlung sich zu beschweren . Erst wenn die
Scheu des Soldaten vor dem Beschwerdeweg beseitigt und
sein Ehrgefühl gehoben sei, werde es besser werden. Wir
sind mit diesen Ausführungen vollkommen einverstanden
und glauben , daß erst , wenn denselben Folge gegeben ,
alle Refruten mit Lust und Liebe , statt mit Unlust und
Furcht , wie dus jezt häufig der Fall ist, in die Armee
eintreten werden .

- Wiederholt ist in der Presse gerügt worden,
daß die Zeitungen sich vielfach „befleißigen“ Sensations¬
geschichten in Raub- und Mordaffairen zu bringen.

|

Nr . 142

Aus dem Großherzogtum und den
Nachbarstaaten .

Oldenburg , den 15 . Juli 1891 .
+ Der Personen und Güterverkehr auf den

oldenburgischen Staatsbahnen nimmt von Monat zu
Monat einen immer größeren Aufschwung und ist daher
auch eine bedeutende Vermehrung des Fahrpersonals ,
der Maschinen und des Wagenparts erforderlich

+ In unserer Stadt herrscht gegenwärtig eine
außerordentliche rege Baulust , doch erstreckt sich die
Bauthätigkeit fast nur auf die Errichtung großer
herrschaftlicher Wohngebäude , während es mit Mittel¬
wohnungen zur Zeit schlecht bestellt ist, an solchen
herrscht augenblicklich großer Mangel . Oberwohnungen
mit 2 Zimmern , Küche und 2 Kammern werden jezt
mit Mk . 300 pro Jahr bezahlt , während solche vor
einigen Jahren um Mt . 60 billiger waren . Auf den
zur Erweiterung der Bahnhofsanlagen und zur Erbau¬
ung der neuen Eisenbahnwerkstätten bestimmten Gründen
an der Karlstraße herrscht jezt eine rege Thätigkeit .
Zahlreiche Arbeiter sind mit den Ausschachtungsarbeiten
beschäftigt .

§ Eine traurige Episode aus dem Eheleben
hatten wir am Sonntag in einem Vororte zu beobachten
Gelegenheit . Der Mann hatte Torf bestellt ; als der
Bauer mit seinem Torf vor dem Hause hielt , verschloß die
Frau die Thür und weigerte sich, das Brennmaterial an¬
zunehmen . Ihres gerade abwesenden Mannes erwähnte
sie mit Ausdrücken , die wir nicht schreiben können . Der
Bauer mußte schließlich den Torf vor dem Hause auf der
Straße abladen . Im Schweiße seines Angesichts trug der
Mann , dem seine Ehehälfte keinen Bissen Mittagsbrod

gekocht hatte, am nachmittag den Torf ins Haus ; die
Gattin begleitete jeden Gang mit Redensarten, die aller
Beſchreibung ſpotten. In heller Wut zerschlug sie mit
bloßer Hand eine Fensterscheibe , wobei sie sich gehörig
verwundete . Die Nachbarn standen in großer Zahl in der
Nähe und sahen mit sehr geteilten Gefühlen dem Vor¬
gange zu.

† Am

liegt , als die Leser interessant" zu unterhalten, so
Wenngleich hier selbstredend weiter keine Absicht vor =

sollte man doch zugleich bedenken , welch verfängliche
Anregung mancher sittlich nicht auf festem Fuße stehende |
Leser solcher Raub - und Mordgeschichten erhalten mag , § An der Haarenstraße ist der Haverkampsche

sowie , daß durch so häufiges Lesen solcher Sachen das Neubau schon soweit vorgeschritten , daß er vor einigen
sittliche Gefühl des Lesers eher abgestumpft als ge = Tagen bereits gerichtet wurde .

bessert wird . Aus denselben Gründen ist bereits viel¬ Donnerstag , den 9. Juli hielt im Kunst¬

fach die Beschränkung der Deffentlichkeit des Strafgewerbemuseum der Verband der Handelsgärtner Olden¬
gerichtsverfahrens erwogen worden. Solche Verhand - burg und Wilhelmshaven unter zahlreicher Beteiligung der
lungen werden namentlich in größeren Städten , mit Mitglieder aus allen Richtungen des Landes seine General¬
Vorliebe von Leuten von zweideutigem Rufe bezw . von versammlung ab .

entlassenen Sträflingen besucht , welche diese Stunden
in der Gerichtsstube als Instruktionsstunden in ihrem
Fache benutzen. Um solchen Subjekten nicht unfrei =
willig zu dienen ; dürfte es angezeigt sein , daß von
den strafgerichtlichen Verhandlungen der Strafgerichte
in den Zeitungen nur die Anklage und das Urteil
nicht aber das ganze Verhör ic. von den Zeitungen
gebracht würde.

- Die Kosten der Volkszählung für Berlin pro
1890 betrugen 47479,14 Mt . Für die Kosten der
Zählpapiere erstattete das Königliche Statistische Bureau
6213,93 Mt .

Die Selbstmordchronik Berlins hat noch
niemals eine so erschreckend hohe Zahl aufgewiesen wie
im Anfang dieses Monats ; denn es sind vom 1. bis

Selbstmorde konstatiert worden .
7. d . Mts . in Berlin mit Ausschluß der Vororte 30

Ein prinzlicher Konkurs . Ueber das

Vermögen des Prinzen Albrecht von Waldeck ist der
Konkurs verhängt worden, über welchen auf den Freitag
ein Termin in Kassel anberaumt worden war . Wie
nun die Allg . 3tg ." meldet ist in diesem Termin ein

Vergleich auf der Grundlage von 25 pCt. angenommen
worden .

"

er grüßend davon , während der Wirt ihm nochmals einen

guten Weg wünschte und sich dann zu seinen übrigen
Gästen begab , denen er erzählte , auf welche Weise er die
Bekanntschaft des Holzhändlers aus Hamburg gemacht ,
der großer Einkäufe wegen in ihre Gegend gekommen .

Als dieser an dem Herrenhause vorüberfuhr , sah er
sich nochmals das prächtige Gebäude an , vor dem ver¬
schiedene Wagen hielten , während andere vorfuhren . Als
zur Seite biegend , sein Kutscher bescheiden zurückblieb ,
dachte er, und seine Züge nahmen dabei einen bitteren
Ausdruck an .

-

-
„ Ich ich muß zurückstehen und sollte hier einer

der ersten Leidtragenden sein ! Wer weiß aber , wie
nun Alles wird , denn Magdalena darf freier als sonst
auftreten , da jezt Niemand die Kinder von ihr verlangen
fann . ! "

Gegen neun Uhr des folgenden Abends langte Claus
Schmidt bei den Seinigen an , nachdem er des gekauften
Holzes wegen in Hamburg alles Geschäftliche geordnet
und daselbst auch noch einige Einkäufe gemacht . Er ward
von seiner Frau und Schwester , von denen er auf unbe¬
stimmte Zeit Abschied genommen , mit lebhafter Freude aber
auch mit einiger Spannung , die ihm ihre Züge verrieten .
empfangen und begrüßt . Als er seinen Reiseanzug abge¬
legt und sich nach den längst schlafenden Kindern und den
Geschäftsangelegenheiten erkundigt und alle begehrte Aus¬
kunft erhalten, sagte seine Schwester, die gleich seiner
Frau den unverändert ernsten Ausdruck seines Gesichtes
bemerkt :

, ,Nun Claus , was hast Du uns denn zu erzählen ?

† Eltern schulpflichtiger Kinder wird das

folgende, von der „Allg. d. Lehrerz." mitgeteilte richter¬
| liche Erkenntnis von Interesse sein : „Die Frau eines an¬

gesehenen Kaufmanns in H. in Westfalen wurde , weil sie

ihren Sohn , der die Schule hinterzogen , mit Krankheit
entschuldigt hatte , wegen Urkundenfälschung zu Gefängnis

Beachtung empfohlen , welche der Schule der Wahrheit
verurteilt ." Dies Urteil sei besonders den Eltern zur

nicht entsprechende Entschuldigungen übermitteln .
† Mitten in den großen Ferien sind wir jetzt,

die unserer Jugend die willkommene Erholung , Gelegenheit
zur Kräftigung für die kommenden Arbeitstage bieten . Mit
den Ferienarbeiten wird es jetzt meist gnädig gemacht und

den der Schule Zwang Entwischten bleibt reichlich somit
Gelegenheit zu Spiel und Bewegung in freier Luft . Es
soll diese auch nicht beeinträchtigt werden , selbst wenn die
Hosen etwas mehr Schmußflecke als sonst , die Jacke eine
erhöhte Anzahl von Rissen aufweist . Jugend hat keine
Tugend , will und muß sich austoben . Nur auf eins mag
hingewiesen werden , den Ferienverkehr nicht ganz unbehütet
zu lassen . Wenn die Kinder in den Ferien etwas unbän¬
diger und ausgelassener werden, das mag noch alles hin¬
gehen . Aber nicht hingehen darf es , wenn sie ernstliche
Merkmale in Haltung und Worten aufweisen , daß böse
Beispiele gute Sitten zu verderben drohen. Man soll den
Kindern keinen frühzeitigen Stolz einflößen sondern ihnen
gern , soweit das möglich , den Verkehr mit allen frischen

Du siehst ja aus , daß man fast glauben sollte , Dir
sei auf Deiner Reise etwas Schlimmes zugestoßen , oder
Du hättest keine gute Nachricht für uns !"

" Ich habe allerdings manches Unerwartete erlebt , "

entgegnete er ausweichend , „ und was die Nachrichten _an¬
betrifft , die ich Euch mitbringe — “

, ,Willst Du nicht erst Dein Abendbrot essen , ehe Du
sie uns erzählst ? " fragte seine Frau .

, ,Nein , Christine , mich hungert nicht . Gieb mir einen

frischen Trunk und dann hört , was ich Euch zu berichten
habe !" antwortete er mit unveränderten Ernst .

Bald saßen sie in Frau Bornhorst ' s Wohnzimmer ,
und Claus Schmidt begann von den Erlebnissen und dem
Ergebnis seiner Reise zu erzählen . Als er seine Fahrt
auf der Chaussee nach Haus Grönwohld und den Sturz
des schönen Pferdes beschrieb , rief , seinen Arm ergreifend ,
seine Schwester :

Claus ! Claus ! es war doch nicht Friedrichs Pferd
und er -

" Ja , Magdalena , es war sein Pferd ," erwiderte er
traurig , und er selbst 14

,,War doch nicht herabgestürzt und ist vielleicht schon
gar tot ? " fuhr sie mit steigender Erregung fort .

, ,Leider vermutest Du nur zu richtig , Magdalena , "

verseßte er mit dumpfer Stimme . " Friedrich Erdmann

ist vom Pferde gestürzt und bald darauf gestorben !"
(Fortsetzung folgt .)
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und frohen Altersgenossen gestatten , nur daß eine gewisse |

Grenze im Interesse der kindlichen Unverdorbenheit innege¬

halten werden muß . Der gänzlich unbewachte Ferienper¬

fehr hat schon häufig genug den schädlichen Einfluß auf des

Kindes Charakter hervortreten lassen und so etwas ver¬

wischt sich schwer. Spielen und Ümhertollen in den Ferien ,
je mehr , je besser, aber auch nichts weiter !

† Das Gut Weyhausen bei Altenesch ist für

140 000 Mt . an Herrn Detjen in Leeste verkauft .

+ Mord und Selbstmord . Gestern Nachmittag
spielte sich auf dem Bremer Bahnhofe eine ergreifende
Ezene ab . Ein wegen Unterschlagung verfolgter Kellner ,

welcher anscheinend die Absicht hatte, Bremen zu verlassen,
wurde von dem Schußmann G. arretiert und auf das im

Stationsgebäude befindliche Polizei -Bureau geführt , woselbst
noch ein zweiter Schußmann anwesend war . Als letterer

gleich darauf das Bureau aber verließ , zog der verhaftete
Kellner einen Revolver aus der Tasche und schoß auf den

Schußmann G. Dieser sank , von einer Angel oberhalb des

linken Auges getroffen , zu Boden . Hierauf richtete der

Mörder das Mordinstrument gegen sich selbst und jagte sich
eine Kugel durch den Kopf , worauf er sofort zu Tode ge =

troffen zusammenbrach . Der Schußmann G. dagegen,

welcher bereits 24 Jahre seines Amtes treu waltete , gab

nach der That noch ein schwaches Lebenszeichen von sich ;

es soll jedoch nach Aussage des Arztes nicht die geringste
Hoffnung vorhanden sein , ihn am Leben zu erhalten , und

dürfte der Tod auch inzwischen bereits eingetreten sein .

§ Die naßkalte Witterung der letzten Tage ist

vielen Leuten unbequem gekommen. Namentlich flagen
viele Landleute , daß ihr Heu leidet .

† Wie wir in ostfriesischen Blätteen lesen ,

soll man auf verschiedenen Stellen dort einige Salzheringe
in den Kirschbäumen aufhängen , um dadurch die Spaßen

und Star : abzuhalten . Das Mittel bewähre sich sehr gut.
Ein ne originelleres Verfahren , die Spaßen und auch

Strauchdiebe zu verscheuchen , teilt der „Ammerl." mit, in¬
dem er erzählt , wie es in dieser Angelegenheit ein Ein¬

wohner von Westerstede machte. Derselbe befestigte nämlich
in dem Baume eine Klingel , die er vermittelst einer Schuur
von seiner Werkstätte aus jederzeit in Bewegung seßen

konnte. Wollte sich nun ein Spaß an den Kirschen gütlich
thun, dann wurde sofort die Klingel in Bewegung gesetzt,
und schleunigst verließ derselbe wieder den verdächtigen
Baum . Aber nicht allein gegen Spazen wurde der Kirsch¬

baum durch diese ,,sinnreiche Einrichtung geschüßt, sondern
auch sogar gegen räuberische Ueberfälle durch Menschen.

Als nämlich vor einigen Abenden irgend ein unnüßer Bursche

den Baum plündern wollte , berührte er von ungefähr die
Klingel , und ,, hastenichtgesehn" ergriff er schleunigst das

Hasenpanier , bevor er noch eine einzige Frucht erbeutet

hatte . Der Besizer des Kirschbaumens wurde durch die

Klingel aufmerksam , sah aber nur noch die Kehrseite des

Burschen . Dieser Bursche soll bereits erkannt und ange¬

zeigt sein .
von† Maschinenhaus . In unserm Berichte

gestern betr . Ausflug nach Zwischenahn haben wir berich

tigend zu erwähnen, daß überhaupt kein Fahrgeld für
die Vergnügungstour erhoben wurde . Uns erscheint das

sehr merkwürdig , daß ein Mitglied, das an dem Vergnügen
teilgenommen, solche falsche Angaben machen kann .

† Die vereinigten Liedertafeln Ovelgönne ,

Frieschenmoor, Bardenfleth , Oltenbrok und Neuenbrok feiern

ihr diesjähriges Sängerfest am nächsten Sonntag in Neuenbrok.

Die Aussichten auf eine gute Nebhühnerjagd

sind in vielen Orten vollständig vernichtet worden , indem
sich herausgestellt hat , daß die brütenden Hennen die Nester

teilweise verlassen haben . Der Grund hiervon - so meint
diee , , Wdh . Ztg ." ist offenbar in dem Umstande zu

suchen , daß sie die Eier vor dem vielen Regen nicht mehr

zu schüßen vermochten und infolgedessen das Brüten lieber

aufgaben . Die jungen Hasen scheinen weniger durch das

Regenwetter gelitten zu haben .

Zwischenahn . Am Sonnabend beehrte der Großherzog

unsern Ort mit seinem Besuche . Derselbe hatte eine Tour

von Auguftfehn nach Elisabethfehn usw. gemacht und war

von Stickhausen mittels Sonderzuges nach hier gefahren .

Der hohe Herr sowie mehrere Herren vom Gefolge ſpeiſten
bei Herrn Creußenberg . Nach dem Essen wurde der schöne
Creuzenberg' sche Garten einer eingehenden Besichtigung
unterzogen . Das besondere Interesse des hohen Gastes er¬

regten die prachtvolle Blutbuche und die wunderschöne Aus¬

sicht auf den See von den berühmten dicken Eichen aus 2c.

Mit Herrn Creußenberg unterhielt sich der Großherzog
über den Verkehr und die sonntäglichen Sonderzüge von
Bremen und Oldenburg . Auch wurde Herrn E. ein be¬

sonderes Lob über das Arrangement beim Diner zu teil. Nach
der Fahrt über den See wurden noch die schönen Anlagen

in Dreibergen besichtigt und dann per Wagen die Tour
nach Raftede gemacht .

Varel . Nach vorläufiger Ermittelung des Finanz¬
ausschusses für das 15. Kreisturnfest betrug die Rohein¬
nahme 5562 Mark ; hiervon gehen für Tischkarten für
Varel und Dangast 1659 Mt. ab , sodaß mithin die Netto¬

einnahme 3903 Mark betrug . Die Festkosten betragen nach
vorläufiger Ermittelung 4600 Mt . ; demnach würde der

Beitrag des Kreisausschusses zum größten Teil in Anspruch
genommen werden müssen . ( G. )

Holle . Sicherem Vernehmen nach ist jetzt der Bau
einer Chauffee durch das Wüstenland nach Oldenburg be¬

schlossene Sache . Hoffentlich erklären sich jetzt auch die
Osternburger zur Fortsetzung der Chauffee bereit , damit
endlich aus der Sache etwas wird .

Jever , 14 . Juli . Das Schüßenfest wird in den

Tagen vom 22. bis zum 26 . Juli hier abgehalten werden .
Ganderkesee . Am Freitag nachmittag ereignete sich

Intelligenzblatt für das Großherzogtum Oldenburg .

das Unglück , daß ein 21/ 2jähriges Kind des B. Auffarth

in Ganderkesee beim Blumenpflücken in den an den Pfarr¬

ländereien belegenen Teich geriet und darin seinen Tod fand .ländereien belegenen Teich geriet und darin seinen Tod fand .
( Delmenh . Kreisbl . )

Bremerhaven , 14. Juli . Der Königlich Großbri¬
tannische Vizekonsul in Bremerhaven -Geestemünde, Herr
Johs . Schwoon , ist beauftragt worden , Fremde, welche
in den Hansestädten mit der Absicht ankommen , nach

Großbritannien auszuwandern , in der Annahme, dort
Beschäftigung zu finden, ernstlich zu warnen, denn aller
Wahrscheinlichkeit nach werde ihre Erwartung ,

ihren Lebensunterhalt zu erwerben, getäuscht.
-

dort

Während des Streits der Heizer und Kohlen¬

zieher des Nordd . Lloyd wurde ein angemusterter Heizer
in Nordenhamm von den Streikenden in brutaler

Weise gemißhandelt . Vor einigen Tagen ist derselbeWeise gemißhandelt . Vor einigen Tagen ist derselbe
im hiesigen Krankenhause seinen Verlegungen erlegen .

Vegesack , 14. Juli . Johann Langes Schiffswerft
hierselbst wurde von der Königlichen Regierung zu Flens :

burg mit dem Neubau eines Tonnen- und Batendampfers
beauftragt . Der Neubau war auf dem Submissionswege

ausgeschrieben. Der Preis beträgt 133 600 Mark.

Str . 142 .

Bet Kopfschmerzen , hervorgerufen durch gestörte

Verdauung (Verstopfung ) haben sich die ächten Apotheker

Richard Brandt ' s Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel
in den Apotheken ) seit über 10 Jah¬

ren als das sicherste, angenehmste und zuträglichste Mittel
erwiesen.

M. 1 . FING

Familiennachrichten .
Verlobt : Frl . Emma Jöllerichs , Niens , mit Hrn .

Franz Krabriell, Landsberg a. /W.

-
-

Geboren : Hrn . Alexander Wisßche , Saarbrücken ,

ein Sohn . Hrn . P . Neubaur , Elsfleth , ein Sohn .

Hrn . D. Timmermann , Kanzenbüttel , ein Sohn .

Gestorben : Herr Haufmann Bernhard Palm ,

Frau Margr . Helene Kolschen , geb.
Herr Gastwirt Diedrich

Rodenkirchen. -
Stindt , Seefelderaußendeich .

Hinrich Brunken , Fünfhausen -Hammelwarden .

Schiffs -Nachrichten .
Anget . am 13. Juli : Haase und H. Gerdes von

Nordenham , H. Renten von Brake , F. Hemfen von Fedder¬

wardersiel ; am 14. Juli : Büschen von Nordenham, Stut
von Harienersande , G. Krehe von Bleyen ; am 15. Juli :

D. Rose von Geestemünde. Abgeg . am 13. Juli : H.

Renken nach Absen, F. Hemken nach Fedderwardersiel ;
am 14. Juli : Meinerling nach Bleyen , Sandersfeld , H.

Hansmann und Bremen Nr . 1 nach Brake.

deursbericht der Oldenburgiſchen Spar - & Lech-Bank.
Oldenburg , den 15 . Juli 1891

3 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 pet . Deutsche Reichsanleihe

3 pt . "
31/2 pet . Oldenburger Consuls

gekauft verkanft
$ 105,70

98,80 99,35
84,70

( Stücke a 100 Mt . im Verkauf ¼ pet . höher . )

4 pct . Oldenb . Communal - Anleihen

4 pCt . Olderb . Communal - Anleihen Stücke a

100 m .

3½ pet . do .

( ündbar )

31 pt . Flensburger Kreis -Anleihe

3% pet . Landschaftliche Central-Pfandbriefe

85,25

99 , - 100 , -

101 , - 102 , -

101,25
95 , -

99 ,-

Braunschweig , 13. Juli . (Sängerfest der vereinigten

norddeutschen Liedertafeln ). Der geftrige Festtag hatte in

seinem leßten Teile sehr unter dem eingetretenen Regen¬
wetter zu leiden , besonders die Gartenfeier in Holfts Gar¬

ten . Das Hauptfestessen entsprach dem Abendessen des Ta

ges vorher, indem wiederum der Wirt seinen Verpflich¬
tungen nicht nachkam, mehrere Festtafeln wurden mit ein¬
zelnen Gerichten gar nicht oder erst sehr spät versehen , des¬

halb war bald in der Festhalle die Nuhe nicht mehr her¬

zustellen und an Vorträgen einzelner Vereine nicht mehr zu
benken. Erfolg errang sich im Anfang der Bremerhavener

Männergesangverein mit dem Vortrag des Schraderschen
Liedes , ,Der Frübling ist der Herr der Welt ." Der heu¬

tige Tag war der Enthüllung des Abtdenkmals gewidmet 3 pct . Oldenburger Bodenkredit - Pfandbriefe
und diese Feier vollzog sich in sehr schöner Weise unter sehr

großer Beteiligung der Vereine des Bundes, sowie vieler

Fahnen das Denkmal umstellt, begann die Feier mit dem
Vereine der Feststadt . Nachdem die Fahnenträger mit ihren

Fahnen das Denkmal umstellt, begann die Feier mit dem

Vortrage des Abtschen Liedes Dem Vaterlande."

Vorsitzende des Denkmalcomites gab in feiner Festrede einen
kurzen Rückblick auf das Leben des von Gott begnadeten 3½ Bremer Staats-Anleihe b. 87, 88 11. 90
Sängers , und wies hin auf die melodienreichen, herzinnigen,

volkstümlichen Lieder, die er geschaffen . Sodann sprach er

seinen Dant aus allen, die mitgewirkt, zunächst dem Re¬

genten Albrecht von Braunschweig , auch dem Schöpfer des

Denkmals, Professor Echtermeyer, und empfahl das Denk¬
mal dem Schuße des Publikums . Auf einen Wink fiel die

Hülle des Denkmals und Bürgerschüler sangen das Abtsche
Nach der

Lied Wenn die Schwalben heimwärts ziehn ."

Uebergabe an die Stadt sprach Festdirektor Greve , wie Abt

Lust und Liebe zum deutschen Liede in den Herzen des

deutschen Volkes geweckt habe und wie die Sänger ver¬

pflichtet seien , ihren Dank abzutragen durch Pflege des

deutschen Liedes. Gesang des Liedes , ,Herz an Herz, und

Hand in Hand, hoch das Lied, das uns verband, hoch das
deutsche Vaterland " von Abt beschloß die erhebende Feier ,

welcher zwei Töchter Abts beiwohnten . Ein herrliches Fest

3 pCt . Oldens . Prämienanleihe (jezt in % notirt ) 127 60 127,40
101 , 102 , -

4 pCt . Eutin -Lübecker -Priorit . - Obligationen
pCt . Hamburger Rente

"

Der

nähert sich somit dem Ende und Braunschweig kann, von
der Verpflegung abgesehen, mit Befriedigung auf dasselbe
zurückblicken .

3
96,45 97 , -

96 ,
3 pCt . Hamburger Staats -Anleihe von 1891 . 95,45

v.

3 pCt . Baden - Badener Stadt - Anleihe
4 pCt . Preuß . konsolidirte Anleihe

do .do .3½ pCt . do .
3 pŒt . do . do .

96,40

98,60 99,15

do . 84,70 85,25

5 pCt . Italien . Stente ( Stücke von 20000 und fre .

darüber ) 91,70 92,25

5 pCt . Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 frc . ) . 91,80 92,50
81,80
55,904 pCt . Nömische Stadt -nlethe II - IV . Serie

4 pCt . Ital . Eisenbahn - Priorit . garantirt
( Stücke von 500 Lire im Verkauf ¼ pCt . höher )

3½ pCt . Schwedische Staats -Anleihe von 1886 . 94 , -

4 pCt . Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov . Hypo¬
thekenbant

4 pCt . Pfandbriefe der Preußischen Boden - Credit¬
Attien -Bant

100,50

100,30

4 pät . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypoth. - und
Wechselbank 100,40

3 % pet . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 93,45

5 pCt . Borussia - Prioritäten 100 , -

5 pCt . Bickefelder Prioritäten 100 , -

4 %, pet . Warps - Spinnerei -Prioritäten rückzahlbar
105 103,50

4 pct . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 100,50

Oldenburgische Landesbant -Attien

40 pCt . Einzahlung und 5 pät - Zins vom 31 .

Dezember 1890 . )

Oldenburg . Portugies . Tampfsch .-Rhed .-Att . Ct .

Zins v . 1. Jan . )

Oldenburgische Glashütten -Aktien (4 pct . Zins vom

1. Januar )
Warpsspinnerei -Stamm - Attien Stücke a 1000 mt .

( franco Zins )
60 , -

Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in mt . 168,35 169,15
20,285 20,385

4,16 4,21Wechsel auf London kurz für 1 str. in Mt.

Wechsel auf Newyork kurz für 1 Doll . ' n Mt.
Holl . Baufnoten für 10 Gldn . in Mt .

Solingen . Zu der von uns gebrachten Meldung über

das Einschlagen des Blizes in das Schulgebäude von Brühl

mag Folgendes als Ergänzung dienen : In der Schule, die
von 384 Kindern besucht wird , fand noch der Unterricht

statt . Der Bliz nahm seinem Weg in die mit 71 Kindern

besetzte erste Klasse . Man kann sich denken , welch eine

Banik unter den Kindern nicht bloß dieser , sondern auch
der anderen Klaffen ausbrach ; Entsezen malte sich auf allen

Gesichtern , doch ging die Entleerung dieses Gebäudes ohne

Unfall von Statten . Es stellte sich heraus daß mehrere

Kinder Schaden genommen hatten . Ein Kind , anscheinend

am Kopf getroffen , trug eine schwere Nervenerschütterung ,

ein anderes eine Lähmung des linken Armes , ein drittes ,

dem Glassplitter der zertrümmerten Fensterscheiben ins

Geficht geflogen waren , eine so schwere Verlegung eines

Auges davon, daß man für die Sehkraft desselben Be¬
fürchtungen hegt.fürchtungen hegt . Das Gerücht bauschte das Unglück

natürlich sofort in erheblichem Maße auf , und angstgetrieben

eilten die Eltern von allen Seiten herbei , fürchtend , daß

ein oder mehrere ihrer Lieblinge ein Opfer der Elementar¬

gewalten geworden . Zu verwundern ist es , daß das Schul¬

gebäude, wie so viele andere im hiesigen Umkreise , ohne Kalbfleisch
Blizableiter ist .

Vermischtes .
Beitrag zur Hofetiquette . Ein kleiner Fürst

tritt unerwartet in den Kreis seiner Kavaliere, die sich am
Kartenspiel vergnügten . , ,Was spielen Sie denn da ?"

fragt der Fürst einen allzuhöflichen Kammerjunker , und

dieser antwortet : , ,Meine Tante und Eurer Durchlaucht

Tante ."
* Mißverstanden . Hofrat : " Bevor ich Ihnen

die Hand meiner Tochter zugestehe, Herr Leutnant , werde
ich etwas näheres über ihre Verhältnisse zu erfahren

Leutnant : Nicht nötig , Herr Hofrat , als ich
suchen ."
mich zu verheiraten entschloß , habe ich alle meine Ver¬

hältnisse abgebrochen . "
*

"

"3u gemütlich . Tourist :Tourist : Was fällt Ihnen

Bergführer : „ Ent¬ein, mir ein Dhrfeige zu geben! ?"
wollte Ihnenschuldigen Sie , hab' keine Pistole bei mir

nur das siebenfache Edo zeigen !"

* Eben deßhalb . Theaterdirektor (zu einem Herrn

der das Theater verläßt ) : „ Aber bitte , es kommen ja noch

zwei Akte !" - Besucher : Nun , eben deshalb geh' ich ja !"

16,79

An der Berliner Börse notirten gestern :

Oldenbg . Spar und Leih -Bank -Aktien . 164 % G.

Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Auguftfehn ) 91,50 % G.

Oldenb . Versicher .- Ges .-Aktien per Stück 1662 bez . G.
Discont der deutschen Reichsbank 4 pct .

Marktbericht vom 15 . Juli .
Mr . Pf .

Butter (Waage) , kg 90
do . ( Markt )

Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

Kartoffeln , 25 L.

Bohnen , junge , 1/2 kg

Mt . Pf

95H
65 Steckrüben ,韓
55" Wurzeln , 25 Q.
50N Zwiebeln per Liter
40 Schalotten , a Liter

"
Flomen
Schinken , ger .

do . frisch
Speck , frisch

60 Kohl , weißer , a KopfH
80 do . rother ," "
55 Blumenkohl19 P
55 Spizkohl 30

#
80 Salat , 1 KöpfeM
80 Stachelbeeren Liter 20

"
60# Johannisbeeren / kg

- 65 Erdbeeren , 2 kg 50

1 40 Bidbeeren , Biter

Spargel , ½ kg
Aepfel z . Kochen , 25 L.
Gurken a Stüc 30

Corf , 20 HI . 6

do . geräuchert
Mettwurst , ger .

do . frisch
Eier , das Duzend

Hühner , a Stück
Feldhühner , per Stück
Enten , zahme a Stüd 1 80

do . wilde

Krammetsvögel ,

Hasen , per Stück

#

Ferkel 6 Wochen alt

HEILUNG DER

SCHWERHOERIGKEIT ,
Taubheit und Ohrengeräusch ohne Berufsstörung . Eine illu¬

strierte Abhandlung ( in deutscher Sprache ) über Schwerhörig¬
keit , Taubheit und Ohrengeräusche und deren Heilung ohne

Berufsstörung . Herr Pfarrer D. H. W. Harlock in Milton¬
Alle Gehörleidende

under -Wychwood England , schreibt : - "

sollten diese Methode versuchen , es ist die allerbeste und hat
Portofrei 50 Pfg .

mir vortreffliche Dienste geleistet " . -

30 Kr . (ö. w. ) 60 C. Van Vere & Co , Verleger , 22 , Warwick

Lane , London , E. C.



6. Jahrgang .

Bekanntmachung .
Die Uebersicht über die Gemeindeverhält =

nisse ist neu gedruckt und werden Exemplare
derselben , soweit der Vorrat reicht , in der
Magistrats Registratur , Rathaus , Zimmer
Nr . 13 , unentgeltlich verabsolgt .

Didenburg , den 13 . Juli 1891 .
Der Stadtmagistrat .

Roggemann .

Bekanntmachung .

OldenburgerTageblatt . Intelligenzblatt für das Großherzogtum Oldenburg .

Ein

Preis - und Konkurrenz - Kegeln
findet am

zu Eversten bei Oldenburg

19 . , 20 . und 21 . Juli d . 3 .
bei E . Schmidt (Zur fröhlichen Wiederkunft ) und

C . Meyer (Odeon )
Am Freitag , den 17 . d . M. , nach statt , bei welchem nur Geldpre se zur Verteilung kommen .mittags 5 Uhr , sollen auf dem städtischen

Blacken Nr . 1 an der Ofener Chauffee meh¬
I . Preis nicht unter Mark 50 .

Zu diesem Preis - und Konkurrenz -Regeln werden alle Kegelfreunde von Nah undrere Abteilungen Gras öffentlich meistbietend Fern freundlichst eingeladen .gegen baare Zahlung verkauft werden .
Oldenburg , den 10 . Juli 1891 .

Der Stadtmagiftrat .
Roggemann .

Frucht -Verkauf .
Friedrichsvehn . Herr Rechtsanwalt

Carstens zu Oldenburg läßt
am Freitag , den 17 . d . M . ,

nachmittags 4 Uhr ,
auf seinen Hochmoorkulturen hieselbst

ca 25 Scheffelsaat Roggen auf
dem Halm

in passenden Abteilungen öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen .

Kaufliebhaber versammeln sich in Schmal
riebe ' s Wirtschaft .

Joh . de Witt .

Frucht - Verkauf .
Bloherfelde . Der Köter Johann

Gerhard Lehmkuhl daselbst läßt am

Freitag , den 24 . d . Mts . ,
nachmittags 4 Uhr ,

auf seinen Ländereien

16

20 Scheffelfaat grünen Roggen
fehr guten Bafer ,
Kartoffeln ,

"

4
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen .

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Claussen , Rechfillr .

Gras -Verkauf in Aftrup .
Die Hausleute G . Grashorn und

Joh . Gardeler in Astrup lassen am
Mittwoch , den 22 . Juli d . J . ,

nachmittags präzise 5 Uhr
anfangend ,

45 Tagewerk Gras
in passenden Abteilungen öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen .

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Grashorns Wohnung versammeln , wozu ein
ladet J . F . Harms .

Jeder
gew

innt
!

E . Schmidt . C . Meyer .

Jährlich 25 große Gewinnziehungen ,
deutsch gestempelte Staats -Lose .

Nächste Biehung 1. Hugust 1891 .
Haupttreffer appr . in Frts . 3X600 000 10X300 000 2X250 000

160,000 150,000 100,000 60,000 50,000 45,000 40,000 30,000 20,000
20,000 2c .

Monatl . Einz . Mt. 3. Porto 30 Pf . a . Nachn . Gewinnl . gratis . Gefl . Auf :
träge umgehend erbeten .

Bank -Kommission F . Strockel in Konanz .

Kein Tag

N
ur

G
el

dg
ew

in
ne

!

vergeht, an dem uns nicht die schönsten Bemerkungen über die Güte unseres Kunstkaffees geradezu
massenhaft zugehen . Hier nur einige im Auszug aus vielen Tausenden herausgegriffen :

Es freut mich, daß ich Sie bitten darf, an Verrn W. Them in Stillzelsau (Wrtbrg .)

--

-

12 Zentner Ihres Kaffees zu schicken. er schmeckt ihm besser als aller homöopathischer und auch Wei¬
zentaffee , den er seither getrunken . Sie sehen , daß das Gute sich Bahn bricht 2c . H. Eichler , Gar¬
teninspektor , Wernigerode . Ihren wirklich ganz vortrefflichen Kaffee kann ich feder Hausfrau alsvollständigen Erjaz des Bohnenkaffees empfehlen 2c. Adam Mühlberger in Leideneck bei Castelaun .Da ich schon vielfach die Güte Ihres Kunstkaffees habe loben und preisen hören 2c. 2c. Math .
Strömer in Irmenach . Ihr Kaffee ist vorzüglich gut und doch billig . Wir trinken ihn lieber
als den teuren Bohnenkaffee . J . Sundthaler in Ramsau . Ihr Kunstkaffee hat mir recht gutgefallen , deshalb 2c . Lehrer Homgeschie , Rothe Erde bei Aachen . Wir haben Ihren Kunstkaffeeprobiert und hat uns derselbe außerordentlich gefallen ; senden Sie nur 2c. B. Partenheimer ,Langenlousheim . Ich bin mit Ihrem Kaffe sehr zufrieden und haben sich meine Freunde , denen ichProben abließ , sehr günstig über Ihr Fabrikat geäußert 2c. Posterped . Voraus in Floß . IhrKaffee ist mir ganz unentbehrlich geworden 2c . Ed . Görrisch in Berlin Da mir Ihr Kunst¬

sehr behagt , Klein in Bruck . - Indem uns Ihr Kunstkaffeee gut ge =fallen hat , bittenafferfb, behen wir wieder um Zuſendung von 25 Pfund. Wilh. Heinen, M. Gladbach.
juche Sie freundlichſt , mir umgehend wieder 25 Pfd . von Ihrem guten, kunſtvo en Kunstkaffee zu¬

-

zusenden . B. Stumph in Pfullendorf . Ersuche Sie wieder , mir 25 Pfd . Ihres mir so lieb ge =wordenen Kunstkaffees zu senden 2c. Frau Gatsbesizer Emma Kluge in Schreibendorf . Da ichIhren Kunstkaffee versucht und mir derselbe sehr gefiel , ersuche ich Sie 2c . Friedr . 3istl in Stram¬ham. Mit Jbrer Sendung waren wir außerordentlich zufrieden, infolgedesjen 2c. Frau InspektorFlorny , Rittergut Modelwig bei Schkeudig u . s . w . Ueberzeuge sich jede Hausfrau doch selbst undfie wird es nie bereuen , unsern Kaffee kennen gelernt zu haben Wir versenden als fleinstes Quantum
zur Probe 10 Pfd . - Kistchen ( brutto ) zu 3 Mr. 50 Pfg . franko gegen Nachnahme .

L . Boor & Cie . , Fischbach a . d . Nahe .

Am 1. Juli begann ein neues Quartal der

WIENERMODE

Frucht-Verkauf in Dingstede. Jährlich : 24 reichillustrierteHefte , mit Unterhaltungsbei¬Der Brinkfiger D. Albers in Ding¬
stede läßt wegen Aufgabe der Landwirt :
schaft am

Freitag , den 17. Juli d . J . ,
nachmittags 3 Uhr

30 Scheffels . Roggen und
6 do . Hafer ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Albers Wohnung versammeln , wozu einladet

J . F . Harms .

Gras -u . Fruchtverkauf
in Döhlen .

Frau Wittwe Stolle in Döhlen
läß am

Dienstag ,

lagen , mit 48 kol . Modebildern u . 12 Schnittmusterbogen

fl .
1,50

Schnitte nach Maak gratis .

Vierteljährig .
Probenummern in allen Buchhandlungen .

Gras -Verkauf in
Hatterwüsting .

Der Baumann Heinr . Steenken ,

2,50

Frucht und Gras -Verkauf
in Street .

Der Hausmann Heinr . HarbersJ . F . Harms , Backhus , Duhme in Streek läßt amu . Cons . in Sandhatten lassen am

Mittwoch, den 22. Juli d. I . Dienstag, den 28. Juli d. J. ,
nachmittags 3 Uhr ,

auf ihren in Hattermüsting belegenen Wiesen

den 21. Juli d. J ., in passenden Abteilungen öffentlich meisſtbie¬
50 Tagewerk Gras ,

nachmittags 2 Uhr ,
30 Scheffels . recht guten Roggen
und das Gras von 3 Jück Rie¬
selwiesen bei Hengstlage

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen .

Raufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Ww . Stolles Wohnung versammeln , wozu
inlabet J . F . Harms .

tend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Rauflicbhaber wollen sich rechtzeitig aufSteenken Wiese versammeln , wozu einladet

J . F . Harms .

Briefcouverts

nachmittags 3 Uhr ,
15 Stücke Roggen auf dem Halmt
( im Moore ) und auf seinen Wiesen in der
Streeker - Marsch

15 Tagewerf Gras

taufen .
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

Raufliebhaber wollen sich um 3 Uhr im
Moore nnd um 4 Uhr in der Rangenwiese
versammeln , wozu einladet

J . F . Harms .

Oldenbura . Bu belegen

Waise mit 160 000 Mt. und sauber die Buchdruckerei von
in den schönsten Mustern liefert schnell jederzeit Kapitalien gegen 3,6

Fritz Drewes ,

Heirat ! sucht einen Mann mit gu :
ter Eristenz . Offerten erbeten G. A. post¬
lagernb Berlin Zimmerstr . Rosenstraße 14 .

bis 4 pCt . Binsen .

H . Hasselhorst , Rechngsstllr .
*l . Kirchenstraße 9 .

Nr . 142 .

Bei der Inventur
zurückgesetzte

Buckskins , Kleiderstoffe , Kattune ,
Regenmäntel , Promenadenmäntel ,
Umhänge , Jacketts , Gardinen , Tisch¬
decken , Tischzeuge , leicht angeschmutzte

einen und Halbleinen werden vonheute ab zu und unter Selbstkostenpreis
verkauft .

Neste zu jedem annehm¬
baren Preise .

F. Ohmstede ,
Achternstr . 32 .

Für Stotternde .
u. Fr . Kreutzer -Rostock wohn . v .

15. Juli in Bremen : Fedelhören 83 II .

Vieh ,- Frucht - und
Mobiliarverkauf

in Sandhatten .
Die Erben des meil . Dicdr . Schnitker

Haushalts am
in Sandhatten lassen wegen Aufgabe des

Freitag , den 24. Juli d. I . ,
nachmittags 2 Uhr anfgd . ,

1 nahe am Salben stehende Kuh ,
8 Hühner .

12 Scheffelsaat Roggen ,
1 do . Hafer ,
1/2 do .
1 Do .

Gerste und

Kartoffeln , ferner
1 Ackerwagen mit Aufzeug , 1 kompl .
Kutschgeschirr , 1 Grüßquerne mit Zubehör ,
1 Wanne , 2 Schiebkarren , 1 Schneidelade
mit Messer , 2 Kubbaljen , Spaten , Harken
und Forken , 1 Kleiderschrank , 1 Anrichte ,
1 Milchschrank , 1 Koffer , 2 Tische , 6
Stühle , 1 Wanduhr , 2 Betten , 2 Risten ,
4 eis . Töpfe , 1 Kaffeekessel , 4 Eimer , 1
gr . tupf . Kessel , 1 Milchtransportkanne , 1
Butterfarne , zinnerne Kumme , Kaffeekannen
und Leuchter , Borzellansachen , Teller und
Tassen , sodann noch :

sämtliches Stelmachergerät als : Arte ,
Beile , Sägen , 1 Hobelbank , Hobel , Meißel ,
Reißzeuge , Zugmesser und Bohrer , viel
trockenes Wagenholz , als : Achsen ,
Schemel , schmale und breite Felgen und
Speichen , und noch 1 Spinnrad , 1 Has
pel , 2 Hecheln und do . Stühle , 1 Webe¬
stuhl , 2 eis . und 1 hölz . Brake , 1 Daum¬
fraft und 1 Waage ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver =
faufen .

Bach Beendigung des Verkaufs läßt G.
Schnitker die Brinksitzerei , bestehend
aus Wohnhaus und 12 Scheffelsaat
Acker : und Gartenland mit Antritt zum
1. November d . J . auf 6 Jahre öffentlich
meistbietend verpachten .

Käufer und Bachtliebhaber ladet ein

I . F . Harms .

Gelegentlich des Verkaufs für Schnitkers
Erben am 24. Juli lassen Heinrich Witte
und J . F . Harms das .

15 Sheffelsaat Roggen
mit verkaufen , wozu Käufer einladet

wenn

J . F . Harms .

Paris 1889 goldene Medaille .
500 Mark in Gold ,

Crême Grolich nicht alle

Hautunreinigkeiten , als Sommersprossen ,
Leberflecken , Sonnenbrand , Mitesser , Na¬
senröte 2c . beseitigt und den Teint bis

erhält. Keine Schminke. Preis Mt. 1,20.
ins Alter blendend weiß und jugendfrisch

Man verlange ausdrücklich die preisge =
frönte Crême Grolich , da es wert

lose Nachahmungen giebt .
Savon Grolich , dazu gehörige Seife

80 Pfg .

Grolich ' s Hair Wilkon , das beste Haar¬
färbemittel der Welt ! bleifrei , Mark 2 , -
und Mark 4 , - .

Hauptdepot J . Grolich , Brünn . Zu
haben in allen besseren Handlungen .

Much zu beziehen durch die Apotheke
in Leipzig - Schkeudiß .

Schweizerhalle .
Täglich Konzert u . Vorstellungen
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